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Auch das noch!
DerChefinAbführmittel
verabreicht

Prag Weil sie ihrer Chefin jahre-
lang Abführmittel in das Trink-
wasser mischte, ist eine 55-jähri-
ge Frau in Tschechien zu drei Jah-
ren Gefängnis verurteilt worden.
Die Juristin, die in der staatlichen
Verwaltung arbeitete, muss ihrer
Vorgesetzten zudem eine Ent-
schädigung von einer Million
tschechische Kronen (rund
41 370 Franken) zahlen. Das ent-
schied der Agentur CTK zufolge
gestern ein Gericht in Prag .

Die Chefin hatte erstmals im
Mai 2013 über unerklärliche ge-
sundheitliche Probleme geklagt,
darunter Durchfall und Erbre-
chen. Ärzte konnten sich die Be-
schwerden nicht erklären. Erst als
auf Verdacht hin eine versteckte
Kamera im Büro installiert wur-
de, kam die Tat ans Licht: Auf-
nahmen zeigten, wie die Frau
ihrer Vorgesetzten eine grosse
Dosis Abführmittel ins Trinkglas
mischte – und mit einem Kugel-
schreiber umrührte. (sda)

Raser brettert
durchWürenlos

Aargau Ein Autofahrer aus dem
Kanton Zürich ist am Sonntag
doppelt so schnell wie erlaubt
durch Würenlos AG gerast. Der
37-Jährige musste seinen Führer-
ausweis auf der Stelle abgeben.
Sein Geländewagen wurde be-
schlagnahmt. Der Italiener fuhr
auf der Landstrasse mit 119 km/h
durch eine Radarkontrolle – ob-
wohl nur 50 km/h erlaubt sind,
wie die Aargauer Kantonspolizei
gestern mitteilte. Die strafbare
Geschwindigkeitsüberschreitung
beträgt 64 km/h.

Der Lenker dürfte den soge-
nannten Rasertatbestand erfüllt
haben. Wer die Höchstgeschwin-
digkeit von 50 km/h um mehr als
50 km/h überschreitet, muss mit
einer Freiheitsstrafe von einem
bis zu vier Jahren rechnen. (sda)

VonBäumen
erschlagen

Russland Bei einem Unwetter
mit Orkanböen in Moskau sind
Berichten zufolge mindestens
acht Menschen von Bäumen er-
schlagen worden. Bürgermeister
Sergej Sobjanin sagte, mehr als
40 Menschen hätten um medizi-
nische Hilfe gebeten. In der Mil-
lionenmetropole seien Hunderte
Bäume umgestürzt, teilte Sobja-
nin via Twitter mit. (sda)

Rückfallquote ist hoch
Kriminalität Wer im Jugendalter bereits straffällig wird, hat ein höheres Risiko, als

Erwachsener rückfällig zu werden. Das gilt insbesondere für minderjährige Straftäter.

Laut einer Studie des Bundes-
amts für Statistik (BFS) wird ein
Viertel der minderjährigen Straf-
täter im Alter von 18 bis 23 Jahren
von einem Erwachsenengericht
erneut verurteilt. Das Risiko
einer erneuten Verurteilung bei
Volljährigkeit werde aber nicht
nurvonderkriminellenLaufbahn
beeinflusst, schreibt das BFS in
einem gestern veröffentlichten
Bericht. Auch das Alter, das Ge-
schlecht oder die Art und Schwe-
re der Straftaten würden das
Rückfallrisiko beeinflussen.

Die Rückfallwahrscheinlich-
keit liegt bei Minderjährigen mit
leichteren Straftaten deutlich tie-
fer. Nur jeder Sechste der unter-
suchten jugendlichen Straftäter,
die wegen Übertretungen ver-
urteilt wurden, ist als Volljähriger
nochmals rückfällig geworden.

Bei denjenigen, die wegen eines
Verbrechens oder Vergehens ver-
urteilt wurden, waren es bereits
rund 30 Prozent.

MehrfacheGesetzesverstösse
scheinen das Risiko ebenfalls zu
erhöhen.BeidenVerurteilten,die
gleich vier Jugendstraftaten be-
gangen hatten, wurden fast zwei
Drittel rückfällig. Bei Jugendli-
chen mit nur einer Vorstrafe wa-
ren es lediglich 20 Prozent.

Auch bei Minderjährigen,
die gegen mehrere verschiedene
Gesetze verstossen, steigt die
Rückfallrate. Mit 43 Prozent wie-
sen diese Personen ein nahezu
doppelt so hohes Rückfallrisiko
auf wie diejenigen, die nur gegen
ein Gesetz verstossen haben
(20Prozent).

Die Studie legt zudem einen
Zusammenhang zwischen der

Art des Verstosses und der Rück-
fälligkeit nahe. So wurden Perso-
nen eher rückfällig, die als Min-
derjährige ein Verbrechen oder
Vergehen gegen das Betäubungs-
mittelgesetz oder das Strassen-
verkehrsgesetz verübt hatten, als
jene, die gegen das Strafgesetz-
buch verstossen hatten.

Männerwerden
häufiger rückfällig

Personenbezogene Merkmale
wie Alter und Geschlecht schei-
nen einen Einfluss auf die Rück-
fallrate zu haben. So ist das Wie-
derverurteilungsrisiko für Kinder
und Jugendliche desto höher, je
kürzer vor der Volljährigkeit die
letzte Straftat begangen wird.
Das heisst, ein später Ausstieg
aus der Straffälligkeit im Jugend-
alter bedeutet ein höheres Risiko,

als Erwachsener rückfällig zu
werden. Bei den rückfälligen Per-
sonen handelt es sich zudem
meist um Männer. Minderjährig
verurteilte Knaben weisen mit
31 Prozent ein nahezu viermal so
hohes Risiko auf, als Volljährige
nochmals straffällig zu werden.
Bei den verurteilten Jugendlichen
sind die Knaben auch insgesamt
deutlich übervertreten. Rund ein
Viertel der minderjährig Ver-
urteilten ist männlich.

Für die Studie ausgewählt
wurde eine Gruppe von 6649 im
Jahr 1992 in der Schweiz gebore-
nen minderjährigen Schweizer
Staatsangehörigen,dieeineStraf-
tat gegen das Strafgesetzbuch
(StGB), das Strassenverkehrsge-
setz (SVG) oder das Betäubungs-
mittelgesetz (BetmG) begangen
haben. (sda)

Schuldig wegen
Facebook-Likes

Zürich Wer den «Gefällt mir»-
Knopf bei Facebook drückt und
dadurch ehrverletzende Bemer-
kungen weiterverbreitet, kann
sich strafbar machen. Das Be-
zirksgericht Zürich hat einen
Mann, der den Tierschützer Er-
win Kessler verunglimpfte, we-
gen mehrfacher übler Nachrede
zu einer bedingten Geldstrafe
von 40 Tagessätzen à 100 Fran-
ken verurteilt.

Der Verurteilte, ein 45-jäh-
riger Mann, bezeichnete den
Tierschützer Erwin Kessler und
den Verein gegen Tierfabriken
Schweiz auf Facebook als «Anti-
semiten» respektive «antisemi-
tischen Verein», «Rassisten» und
«Faschisten». Zudem markierte
er mehrere Facebook-Beiträge
Dritter, die solche Inhalte ent-
hielten, mit «Gefällt mir» und
kommentierte und verlinkte je
einen solchen Beitrag.

Für das Zürcher Bezirksge-
richt ist klar, dass die Äusserun-
gen ehrverletzend sind, wie es
gestern mitteilte. Das Urteil ist
noch nicht rechtskräftig. (sda)

Thailand In europäischen Zoos kommen die Besucher den Giraffen niemals so nahe wie
dieses kleine Mädchen in der Safari World in Bangkok. Der Grund dafür ist die spezielle
Attraktion des Zoos – eine Plattform für die Giraffenfütterung. Für 100 Baht (knapp 3 Franken)
gibt es Bananen, die den Giraffen zum Verzehr gereicht werden dürfen. Die stolzen Tiere sind
gerne bereit, sich dafür «herabzulassen». Bild: Diego Azubel/EPA (Bangkok, 29. Mai 2017)

MitdenGiraffen aufTuchfühlung
Leute
TigerWoods
festgenommen

USA Golf-LegendeTigerWoods
ist wegen des mutmasslichen
Einflusses von Drogen oder Alko-
hol am Steuer in Jupiter im US-
Bundesstaat Florida festgenom-
men worden. Die Polizei in Palm
Beach County bestätigte gestern
offiziell den Vor-
gang und veröf-
fentlichte neben
dem Delikt-DUI
(Driving under
Influence – Fah-
ren unter Beein-
flussung) ein offizielles Polizei-
foto von Woods (Bild).

Woods war um 3 Uhr Ortszeit
am Montagmorgen von einer
Polizeistreife angehalten und an-
schliessend verhaftet worden.
Um 7.18 Uhr wurde der 41-Jähri-
ge ins Palm-Beach-County-Ge-
fängnis eingeliefert und dreiein-
halb Stunden später zunächst
wieder auf freien Fuss gesetzt.

Woods hatte erst vor wenigen
Tagen von Fortschritten im An-
schluss an seine vierte Rücken-
operation berichtet. «Ich habe
michseit Jahrennichtmehrsogut
gefühlt», schrieb der US-Ameri-
kaner in seinem Blog. Der lang-
jährige Weltranglistenerste hat
zuletzt Anfang Februar bei einem
Turnier gespielt. Woods hat sein
letztes Turnier 2013 gewonnen,
sein letzter Major-Triumph liegt
neun Jahre zurück. (sid)


